
120 Euro je Kind und Monat 
zzgl. 120 Euro Sport-, Jausen- und Bastel- 
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Gemeinderatsbeschlüsse 

 

In seiner Sitzung am 24. April 2026 hat der 
Gemeinderat folgende Beschlüsse gefasst:  

*) Die Nachmittagsbetreuung in der Volksschule 
Ollersdorf wird auch im kommenden Schuljahr wei-
tergeführt. Die monatlichen Elternbeiträge wurden mit 
88 Euro für 5 Tage, mit 70,40 Euro für 4 Tage sowie 
mit 52,80 Euro für 3 Tage festgesetzt. Der Beitrag für 
den tageweisen Besuch wurde mit 10 Euro pro Tag 
festgesetzt. Zusätzlich wird ein Jausen- und Bastel-
beitrag von je 10 Euro pro Monat eingehoben.  

 
 

*) Die im Bildungsinvestitionsgesetz vorgesehene 
Bundesförderung wird in voller Höhe an die Eltern 
weitergegeben und die Zuzahlung der Gemeinde im 
bisher bestehenden Ausmaß beibehalten, sodass die 
Nachmittagsbetreuung zu diesen günstigen Konditio-
nen möglich ist.  
 

*) Die Elternbeiträge für die Ferienbetreuung (Mon-
tag bis Freitag von 7.30 - 16.00 Uhr) wurden unter Bei-
behaltung der bisherigen Förderzuschüsse wie folgt 
festgelegt:  

 
 
 

 
 
 
 

 
 

*) Beschlussfassung eines neuen Statuts für den 
Kindergarten. Anpassung an die geänderten An-
forderungn, um die Gemeinnützigkeit des  Betriebes 
gewerblicher Art weiterhin zu erfüllen. 
 
 

*) Die Finanzierung des neuen MTF der Freiwilli-
gen Feuerwehr Ollersdorf i. Bgld.. erneut auszu-
schreiben 
 
 

*) Einwilligung zum Verzicht auf die Mitüber-
tragung des Wiederkaufrechtes für das neu ge-
schaffene Grundstück Nr. 4162/3. 
 
 

*) Vergabe des Dienstpostens als MitarbeiterIn in 
der Gemeindeverwaltung für 8 Wochenstunden an 
Herrn Maximilian Toth, Hubertusweg 3. Dieser 
Dienstposten wurde notwendig, weil der bisherige  

Liebe Ollersdorferinnen und Ollersdorfer! 
 

In unserer Gemeinde tut sich derzeit einiges. Neben 
zahlreichen laufenden Projekten und Vorhaben (siehe 
folgende Seiten) sowie laufende Sanierungs- und In-
standhaltungsmaßnahmen an der Infrastruktur wurde 
in der letzten Sitzung des Gemeinderates auch der 
Rechnungsabschluss für das Jahr 2025 beschlossen. 
Dieser zeigt deutlich, dass die finanziellen Rahmenbe-
dingungen für Gemeinden zunehmend schwieriger 
werden. Die Auswirkungen der vollkommen verfehl-
ten Finanz- und Gemeindepolitik des Landes Burgen-
land sind mittlerweile auch auf kommunaler Ebene 
extrem spürbar. Während die Marktgemeinde Ollers-
dorf ihre „Hausaufgaben“ in den letzten Jahren – ob-
wohl diese Entscheidungen nicht immer angenehm, 
aber eben notwendig waren – erledigt hat, verschärft 
das Land durch keinerlei Bereitschaft, vom fatalen 
Kurs für die Gemeinden abzuweichen, die Situation 
immens. Dazu ein Beispiel: Durch die Streichung von 
sämtlichen Fördermitteln im Gemeindebereich, die 
Anpassung der Gemeindeabgaben, durch Einsparun-
gen bei Ermessensausgaben, durch Einsparungen in 
der Verwaltung (siehe nächste Seite), durch „Anzap-
fen“ von EU-Fördertöpfen, durch Einsparungen im 
Energiebereich aufgrund des Anbieterwechsels von 
der Burgenland Energie zur Energie Steiermark 
konnte eine exorbitanten Steigerung der Ausgaben der 
Gemeinde verhindert werden. Das Land Burgenland 
hat aber allein im vergangenen Jahr um rund 35 % 
mehr von den Ertragsanteilen abgezogen, als ein Jahr 
davor. In konkreten Zahlen sind dies 134.050 Euro. 
Die neuesten Untersuchungen zeigen, dass im Bur-
genland von allen Bundesländern die wenigsten Mit-
teln bei den Gemeinden ankommen. Während es in der 
Steiermark 60 % und in Salzburg 58 % sind, sind es 
im Burgenland gerade einmal noch 33 %. Dass ge-
rade die SPÖ, jene Partei, die im Land hauptverant-
wortlich für das Finanzdesaster ist, daher den Rech-
nungsabschluss von Ollersdorf extrem negativ beur-
teilt, wirkt „doppelmoralisch“. Sie hat aber wahr-
scheinlich schon vergessen, welches „Erbe“ sie mei-
nem Vorgänger im Jahr 1987 überlassen hat. Schönen 
Sommer und eine erholsame Ferien- und Urlaubszeit 
wünscht Ihnen Ihr  

                                   Bürgermeister 
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Amtsleiter Bernd Strobl aufgrund seiner landespoli-
tischen Tätigkeit dienstfrei gestellt wurde. Dadurch 
spart die Gemeinde rund 70.000 Euro pro Jahr 
 
 
 

*) Rechnungsabschluss 2025 

 

Ergebnishaushalt  
Erträge     2.480.056,25 
Aufwendungen   2.724.571,35 
Nettoergebnis                 -244.515,10 
 
 

Finanzierungshaushalt  
Einzahlungen    2.565.352,09 
Auszahlungen    2.776.623,62 
Geldfluss VA-wirksame Gebarung    -211.271,53 

 

Haupteinnahmen  
Bedarfszuweisungen   160.561,32 
Bedarfszuweisung Radweg Stinatz 142.500,00 
Ertragsanteile 934.408,45 
Finanzzuweisung  Bund (Strukturfonds)   91.703,00 
Kanalbenützungsgebühr 222.919,70 
Kanalanschlussgebühr                                12.573,69 
Wasserbezugsgebühr   78.745,85 
Grundsteuer   65.649,74 
Kommunalsteuer   79.018,59 
Ortstaxen     9.615,00 
Wasseranschlussgebühr, Zählermiete     9.573,65 
Mieteinnahmen     8.487,44 
Abfallbehandlungsbeitrag   20.260,50 
Elternbeitrag Nachmittags/Ferienbetr.   13.138,80 
Elternbeitrag Mittagessen und Jause            7.955,75 
Förderung Bund Nachmittags-/Ferienbetr.  5.212,49 
Stromverkauf Photovoltaik     3.843,01 
Förderung Projekt LocalRES                     58.262,97 
Grabstellen- u. Leichenhallengebühr     4.750,00 
Rückersatz Pflegefonds durch Bund          28.602,42 
Förderung für Arbeitskräfte                        21.791,88 
Jagdpacht      4.300,00 
Grundverkauf      4.476,00 
Beitrag Kindergarten Hackerberg    50.355,59 
Personalförderung KIGA Land  149.515,16 
 
 
 

Hauptausgaben: 
Vertretungskörper (polit. Organe) 115.543,01 
Verwaltung 236.655,75 
Instandhaltung Gemeindeamt                    33.854,02 
Versicherungen                                           19.742,59 
Rechts- und Steuerberatungskosten           14.378,97 
Feuerwehrwesen   17.749,22 
Leasing neues Tanklöschfahrzeug             25.949,73 
Volksschule    90.516,93 
Nachmittagsbetreuung/Ferienbetr.   45.561,52 
Schulbeiträge Mittel- u. Berufsschulen   69.087,42 
Kindergarten u. Zubringerdienst              473.956,92 
Radweg Stinatz 142.500,00 
 

Vereinsförderungen     1.476,28 
Sozialausgaben  (+ 35 !! % zum Vorjahr) 522,894,96 
Beitrag Rotes Kreuz für Rettungswesen    26.392,24 
Gemeindestraßenerhaltung    99.493,33 
Winterdienst   13.648,70 
Instandhaltung Straßenbeleuchtung     8.251,90 
 Strom f. Straßenbeleuchtung   16.325,30 
 Energiekosten Gemeindeamt, Feuerwehr, 
 Volksschule, Leichenhalle, Hobel-Haus, 
 Pumpstationen                                             31.907,98 
 Beitrag an Wasserverband                          63.086,40 
 Beitrag an Abwasserverband                     53.507,20 
 Sanierung Kanal                                          11.487,28 
 Sanierung Wasserleitung                              6.261,49 
 Ausbau Kanal   60.178,11 
 Ausbau Wasserversorgung   95.380,66 
 Beiträge Streminstandhaltung     6.657,47 
 Fremdenverkehrs- und  
 Wirtschaftsförderung                                     3.245,11  
 Müll- u. Schuttbeseitigung                          35.705,99 
 Grundankauf                                                  2.685,60 
 Zinsen für Kassenkredit u. Bankspesen      16.730,01 
 Kreditrückzahlungen inkl. Zinsen               61.242,32 

 
 

Die offenen Darlehensschulden zum 31. 12. 2025  
betrugen für  
 

Ausbau der Ortswasserleitung 347.815,21 
(davon Kreditaufnahme 2025 185.000,00) 
Ortskanalisation 200.445,95 
Ortsdurchfahrt u. Straßenbeleuchtung 126,181,18 
Hochwasserschutz Listenbach   40.664,26 
Gesamt                                                     715.106,60 

 
 

Dazu kommen Haftungen für den Wasser- und Ab-
wasserverband in Höhe von 268.890,41 Euro.  
 
 

Die Pro-Kopf-Verschuldung inkl. Haftungen liegt 
mit 31. 12. 2025 bei 1.024,00 Euro.  
 
 

Zum Vergleich:  
 

Die Pro-Kopf-Verschuldung beträgt im Landes-
schnitt 2.108,49 Euro. Die Gemeinden des Bezirkes 
Güssing weisen eine Pro-Kopf-Verschuldung von 
1.688,97 Euro auf (Quelle: Bgld. Gemeindefinanzsta-
tistik 2024).   
 

Die Schulden des Landes Burgenland betragen pro 
Kopf 4.569 Euro (Stand 2024) (Quelle: www.staats-
schulden.at). In dieser Summe sind jedoch Haftungen 
sowie die exorbitanten Schulden der Landesholding 
noch nicht beinhaltet. 
 

Bilden Sie sich bitte selbst eine Meinung, wo sorg-
fältiger gewirtschaftet wird.  
 
 

Das Reinvermögen unserer Marktgemeinde – nach 
Abzug aller Schulden und Verbindlichkeiten – beläuft 
sich mit Stichtag 31. 12. 2025 auf 5.854.004,47 Euro 

 
 

http://www.staatsschulden.at/
http://www.staatsschulden.at/


Fehlwürfe am Friedhof 
 

Die gemeindeseitig zur Verfügung gestellten 
Möglichkeiten der Müllentsorgung am Friedhof 
werden großteils korrekt und vorbildlich genutzt. 
Dennoch muss immer wieder festgestellt werden, 
dass in der Müllgrube Dinge entsorgt werden, die 
dort nichts zu suchen haben. Bitte trennen Sie 
Plastik, Metall und andere nicht verrottbare 
Materialien, wie zB Papier, Steckschwämme, Holz, 
Kerzenhalter, Blumen(über)töpfe etc. so gut als 
möglich von verrottbarem Material und entsorgen 
diese in den Mistkübeln. Verrottbares Material 
(Pflanzen(reste), Blumen etc) kann in der Mistgrube 
entsorgt werden. Dadurch helfen Sie, Kosten in der 
Entsorgung niedrig zu halten.  

Weiters wurde die 
Ablagerung von Beton-
stücken festgestellt. Wir 
weisen darauf hin, dass 
aufgelassene Grabstellen 
oder Material, das im Zuge 
einer Graböffnung anfällt 
(Beton, Steine) auf Kosten 
des Nutzungsberechtigten 
durch diesen selbst zu 
entsorgen sind.  

 

Beschädigte Eingangs-
türe - Volksschule 

 

Die im Vorjahr neu eingebaute Eingangstüre in der 
Volksschule musste leider schon einer Reparatur 
unterzogen werden. Es ergeht die dringliche Auf-
forderung an die NutzerInnen der Räumlichkeiten in 
der Volksschule, die Türe nicht über Gebühr 
aufzustossen bzw diese beim Schließvorgang 
nicht zuzudrücken – dieser Vorgang passiert 
automatisch und bewusst langsam. Durch 
unsachgemäße Bedienung wird der eingebaute 
Türschließer in Mitleidenschaft gezogen. Sollte es 
dennoch passieren, dass es zu Beschädigungen 
kommt, so dürfen wir an die Verusacher appellieren, 
sich im Gemeindeamt  zu melden. Vielen Dank. 

 

Verstopfte Abwasserbe-
seitigungsanlage 

 
 

Im Zuge der letzten Unwetter war auch die 
Abwasserpumpstation im Graben betroffen. Die 
Pumpen haben aufgrund Überlastung abgeschaltet. 
Bei den Reinigungsarbeiten durch ein Fach-
unternehmen wurden wiederum massive Einlager-
ungen von Damenhygieneartikeln und Feucht-
tüchern festgestellt – auch über die Straße verteilt 
fanden sich entsprechende Ablagerungen. Wir 
weisen NOCHMALS AUSDRÜCKLICH darauf 
hin, dass die Entsorgung dieser Artikel über das 
WC NICHT ERLAUBT ist. Vorfälle dieser Art gab 
es leider bereits einige Male im Bereich dieser 
Pumpstation.  
Wir dürfen darum bitten, Vernunft walten zu 
lassen. Stellen Sie entsprechende Abfallbehälter 
in den WCs/Badezimmern bereit, in denen diese 
Artikel fachgerecht über den Restmüll entsorgt 
werden können. 
 

 

Renaturierung der Strem 
 

Ende Mai fand an der Hottergrenze zu Litzelsdorf 
der Spatenstich zur Baueinleitung der Renaturier-
ungsmaßnahmen an der Strem statt.  
In diesem Zuge soll das Ufer der Strem auf einer 
Länge von rund 1 km aufgeweitet und abgesenkt 
werden, für eine Mäandrierung des Flusslaufes 
gesorgt und Alt- und Totarme geschaffen werden, 
in denen neuer wertvoller Lebensraum für Tiere 
und Amphibien entsteht. Die Kosten für dieses 
Projekt werden rund  2 Mio Euro betragen und 
zu 100 % vom Bund getragen.  
Die Arbeiten dauern voraussichtlich von Juni 2026 
bis Juli 2027. Dabei werden aus arbeits-
sicherheitstechnischen Gründen Beschränkungen 
(Sperren) in der Nutzung des Radweges und des 
Zufahrtsweges zum Abfallsammelzentrum Litzels-
orf zu erwarten sein. Entsprechend detaillierte 
Information erfolgen separat. 



Baustart der OSG im  
Bereich Hubertusweg 

 
Mitte Juni starteten die Bauarbeiten für die 
Errichtung von fünf Bungalows der Oberwarter 
Siedlungsgenossenschaft im Bereich des 
Hubertusweges. Dabei sind Maßnahmen zur 
Errichtung der Abwasserbeseitigung und der 
Wasservorgung sowie des Anschlusses an das 
Stromnetz durchzuführen. Wir bitten daher um 
Verständnis, dass es für die Dauer der Arbeiten zu 
Behinderungen kommen wird, da im Bereich der 
Kreuzung Hubertusweg/Grundsiedlung die Straße 
geöffnet werden muss, um die entsprechenden 
Leitungen zu verlegen. In der Folge ist aufgrund der 
weiteren Baumaßnahmen für die Dauer der Baustelle 
mit der einen oder anderen verkehrstechnischen 
Behinderung zu rechnen. Wir danken schon im 
voraus für Ihr Verständnis. 
 

Reinigungsarbeiten nach 
Unwettern 

 

Nach den massiven Erdabschwemmungen in vielen 
Teilen von Ollersdorf im Zuge der letzten Unwetter 
darf auf die vielerorts zu hörende Kritik, die leider 
nie in der Gemeindestube selbst ankommt, wie 
folgt geantwortet werden:  
Durch die landwirtschaftliche Bearbeitung von 
Flächen auf Hängen kommt es im Zuge von 
Unwetterereignissen leider immer wieder zu 
massiven Abschwemmungen von Erdreich. Be-
sonders stark betroffen sind hier der Graben und der 
Janischweg sowie Teile der Angerstraße ab dem 
Listenweg, die Kirchengasse aber auch der Stein-
bachweg. Gespräche mit den betroffenen 
Landwirten fruchten seit Jahren leider nicht. 
Vorschläge der Gemeinde, um diesen 
Abschwemmungen entgegenzuwirken, werden 
nicht angenommen bzw ignoriert. Die Kosten der 
Sanierung für die Gemeinde belaufen sich 
jährlich auf mehrere Tausend Euro, die das 
ohnehin angespannte Budget außertourlich 
belasten. Einen Kostenersatz gibt es hier nicht – 
die Belastung bleibt zu 100 % bei der Gemeinde. 
 

Wenn dann zusätzlich Kritik aufkommt, dass die 
Gemeindeführung nicht in der Lage wäre, die 
Schäden in angemessener Zeit zu beheben oder aber 
auch, dass es bevorzugte Behandlung von be-
troffenen Flächen gibt, dann kann diese nur auf das 
schärfste zurückgewiesen werden. 
 
Die Priorisierung der Arbeiten basiert vor allem 
auf dem Umfang der Tätigkeit bzw der 
Dringlichkeit. Dass die Arbeiten nicht überall 

zeitgleich statt finden können, ist ebenso ein 
Faktum – wir bitten hier um Verständnis.  
 
Wir dürfen Sie einladen, Kritik direkt und persönlich 
am Gemeindeamt zu deponieren, um Ihre Anliegen 
sachlich und fachlich korrekt beantworten bzw 
bearbeiten zu können. Die Diskussion an anderen 
Örtlichkeiten, ohne in Kenntnissetzung der 
Verantwortlichen in der Gemeinde ist weder ziel-
führend noch hilfreich. Bitte wenden Sie sich in 
solchen Fällen direkt an die Gemeindemitarbeiter, 
damit eine Bearbeitung ihres Anliegens zeitnah und 
ohne Konfliktpotential erfolgen kann. Vielen Dank. 
Ein Dank gilt der Freiwilligen Feuerwehr, die 
sowohl im Zuge der Unwetter als auch bei den 
nachfolgenden Auf- und Reinigungsarbeiten 
tatkräfig mitgewirkt hat. 
 

Klarstellung 
 

Wieder einmal müssen absurde Behauptungen, die 
Ihnen mit dem letzten Rundschreiben der SPÖ 
ins Haus geliefert wurden, klar gestellt werden: 
 
*) Die Marktgemeinde Ollersdorf i. Bgld. 
beschäftigt nicht – wie in diesem Schreiben 
behauptet – 3 Amtmänner, sondern einen 
einzigen. Bernd Strobl ist dienstfrei gestellt, 
sämtliche Zeit, die er für Verwaltungstätigkeiten der 
Gemeinde aufwendet, wird GRATIS geleistet. 
Andreas Popofsits ist Amtsleiter und wird als solcher 
natürlich auch bezahlt. Und Maxmilian Toth ist 
aufgrund der Dienstfreistellung von Bernd Strobl für 
die Buchhaltung verantwortlich, leistet dafür 8 
Wochenstunden und wird nicht nach dem 
Amtsleiterschema, sondern nach dem günstigeren 
VB-Schema bezahlt. 
 
*) Für den derzeit nicht im Betrieb befindlichen 
Salzwasserspeicher wurden nicht 35.000 Euro 
Steuergeld in den „Sand“ gesetzt. Vielmehr führte 
das Vorhandensein des zum damaligen Zeitpunkt 
funktionierdenden Salzwasserspeichers dazu, dass 
Ollersdorf als Pilotgemeinde für ein EU-Projekt 
ausgewählt wurde, und dafür 289.000 Euro 
Fördergeld erhalten hat. „Verlustgeschäfte“ für 
den Steuerzahler sehen anders aus – etliche 
Beispiele dafür kann Ihnen das Land Burgenland 
liefern !! 
 
*) Sie sollten auch wissen, dass zahlreiche von der 
SPÖ gegen den Bürgermeister eingebrachte 
Aufsichtsbeschwerden, die allesamt im „Sand“ 
verlaufen sind, die Vorgangsweise des Bürger-
meisters bestätigt und als korrekt angesehen 
wurde, der Gemeinde insgesamt Rechtsbe-
ratungskosten von rund 5.500 Euro verursacht 
haben.  
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